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Fraktionserklärung SVP zur Themendebatte Altersstrategie 
 

Die SVP fordert Freiheit und Sicherheit für unsere älteren 
Mitbürgerinnen und Mitbürger 
 
Die SVP steht für Freiheit und Sicherheit. Was benötigen ältere und alte Menschen in der Stadt Zü-
rich? Welche Altersstrategie muss verfolgt werden? Würdig im Alter leben zu können, verlangt zwei 
Grundbedingungen, nämlich «Freiheit» und «Sicherheit». 
 
Freiheit bedeutet im Alter, seine Wohnsituation selbst bestimmen zu können. Ob Verbleib in der eigenen 
Wohnung oder Haus, mit allenfalls einer Nutzung von Spitex oder anderen Dienstleistungen, Umzug in eine 
Alterswohnung oder in eine Pflegeeinrichtung, dieser Entscheid soll nach eigner Präferenz und wirtschaftli-
cher Situation frei gefasst werden können. Voraussetzung dafür ist, dass genügend Kapazitäten dieser ver-
schiedenen Wohnformen zur Verfügung stehen. Der Wunsch, möglichst lange in der eigenen Wohnung 
verbleiben zu können, ist zu unterstützen, denn damit können auch Kosten reduziert werden. Zur Freiheit 
der älteren Menschen gehört aber auch, dass sie ein Auto besitzen dürfen, auch wenn sie in einer Wohn-
siedlung der Stadt Zürich leben. Autoarme oder gar autofreie städtische Siedlungen beschneiden die Mobi-
lität der älteren Menschen. Die heutige ältere Generation ist oft sehr mobil und rüstig und hat ein Anrecht 
auf Mobilität. 
 
Sicherheit ist zentral für die älteren Menschen. Diebstähle, Einbrüche, Gewalt u.a. durch vermummte Chao-
ten, wie schwarzer Block oder Hooligans, oder Enkeltrickbetrüger verunsichern besonders alte Menschen. 
Darum ist eine konsequente Bekämpfung der Kriminalität und Gewalt gute Alterspolitik. Ältere Personen 
sollen sich jederzeit und überall auf die Strasse wagen können. Dazu gehört auch, dass Trottoirs und 
Fusswege gut beleuchtet und im Winter schnee- und eisfrei sind. Rasende und rücksichtslose Velofahren-
de verunsichern alte Menschen, verwickeln diese nicht selten in Unfälle. Hier gilt es, den Alten ihre Sicher-
heit zurück zu geben.  
 
In den Pflege- und Alterszentren übergeben die Bewohnenden ihr Wohlergehen in die Hände der Stadt. 
Hier hat die Sicherheit, dass verantwortungsvoll für sie gesorgt wird, oberste Priorität. Es ist darum völlig 
unverständlich, dass die Bewohnerinnen und Bewohner der städtischen Pflege- und Alterszentren in gros-
sen Hitzeperioden gesundheitlichen Risiken ausgesetzt werden. Die notwendige Kühlung durch Klimaanla-
gen oder mobile Klimageräte muss sichergestellt sein. Im Sommer 2018 hat die Anzahl Todesfälle in den 
städtischen Einrichtungen markant zugenommen. Dies ist ein menschenunwürdiger, unhaltbarer Zustand, 
der durch nichts zu rechtfertigen ist - auch nicht durch einen Nachhaltigkeits-Paragraphen in der Gemein-
deordnung. Hier muss dringend die Sicherheit für die alten Menschen wiederhergestellt werden. Dafür 
kämpft die SVP. 


